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Schummelseite

Gemeinnützige Vereine sind nicht von vornherein zur Buchführung und
Bilanzierung verpflichtet. Sofern nicht handels- oder steuerrechtliche
Voraussetzungen dazu zwingen, genügen einfache Aufzeichnungen, wenn
sie den allgemeinen Anforderungen entsprechen. Bilanzierende Vereine
sowieso, aber auch Vereine mit einfachen Aufzeichnungen müssen jährlich
einen Abschluss dieser Aufzeichnungen erstellen und alle drei Jahre eine
Steuererklärung auf elektronischem Weg beim Finanzamt abgeben.
Gemeinnützige Vereine sind grundsätzlich von Ertragsteuern und
Umsatzsteuer befreit. Es kann aber sein, dass sie dennoch Steuern zahlen
müssen, wenn bestimmte Bedingungen zutreffen. Um diese Bedingungen zu
erkennen, sind die Tätigkeiten eines Vereins steuerlich in vier Bereiche
gegliedert, und zwar:

Der ideelle Bereich erfüllt satzungsmäßige Aufgaben ohne
wirtschaftliche Tätigkeit (keine Leistung gegen Entgelt).
Alle Einnahmen sind umsatzsteuerfrei und Vorsteuer kann nicht
abgezogen werden.
Ein Überschuss ist immer – unabhängig von der Höhe –
ertragsteuerfrei.
Ein Verlust ist unerfreulich, aber unbedenklich für die
Gemeinnützigkeit.
Die Vermögensverwaltung ist wirtschaftliche Tätigkeit, darf aber nicht
Selbst- und Satzungszweck sein. Einnahmen aus dem Vermögen (zum
Beispiel Zinseinnahmen) werden passiv, ohne besonderes Zutun,
gewissermaßen nebenbei erzielt.
Je nachdem können Einnahmen umsatzsteuerfrei, zum Teil aber auch
umsatzsteuerpflichtig sein, dann allerdings mit dem ermäßigten
Steuersatz. Bei eingenommener Umsatzsteuer besteht
Vorsteuerabzugsberechtigung.
Ein Überschuss ist immer – unabhängig von der Höhe –
ertragsteuerfrei.
Ein Verlust gefährdet die Gemeinnützigkeit.



Die Zweckbetriebe werden unterteilt in die Zweckbetriebe sportliche
Veranstaltungen und die übrigen Zweckbetriebe eigener Art. Bei den
Zweckbetrieben handelt es sich um aktive wirtschaftliche Tätigkeiten
des Vereins, die aber notwendiger und untrennbarer Bestandteil bei
der Erfüllung der Satzungszwecke sind. Grundsätzlich sind die
Einnahmen mit dem ermäßigten Steuersatz umsatzsteuerpflichtig,
einzelne Einnahmen sind ausgenommen und umsatzsteuerfrei. Bei
eingenommener Umsatzsteuer besteht
Vorsteuerabzugsberechtigung.
Sportliche Veranstaltungen sind nur dann Zweckbetriebe, wenn die
Summe aller Einnahmen (einschließlich der Mehrwertsteuer) in
diesem Bereich 45.000 Euro nicht übersteigt oder beim Übersteigen
dieser Grenze der Verein mit einer entsprechenden Erklärung
sicherstellt, keine bezahlten Sportler einzusetzen. Für Zweckbetriebe
eigener Art besteht keine derartige Grenze.
Überschüsse in den Zweckbetrieben sind immer ertragsteuerfrei.
Verluste sind steuerlich unschädlich und gefährden nicht die
Gemeinnützigkeit.
Die wirtschaftlichen Geschäftsbetriebe sind selbstständige
nachhaltige Tätigkeiten, durch die aktiv Einnahmen oder andere
wirtschaftliche Vorteile erzielt werden. Sie sind zur Erfüllung der
Satzungszwecke nicht notwendig. Die Einnahmen sind mit dem vollen
Steuersatz umsatzsteuerpflichtig. Ausnahmen für den ermäßigten
Steuersatz gelten für Lebensmittel, die nicht an Ort und Stelle
verzehrt werden, Zeitschriften und Bücher.
Bei Einnahmen (einschließlich Mehrwertsteuer) bis zu 45.000 Euro in
diesem Bereich braucht kein Gewinn ermittelt zu werden und es
besteht keine Ertragsteuerpflicht. Wird diese Grenze überschritten,
muss der Gewinn als Grundlage für die Ertragsbesteuerung ermittelt
werden. Für gemeinnützige Vereine gibt es einen Steuerfreibetrag
von 5.000 Euro. Ein Verlust gefährdet die Gemeinnützigkeit.

Bezüglich der Umsatzsteuer gilt auch für Vereine die sogenannte
Kleinunternehmerregelung, die besagt, dass überhaupt keine Umsatzsteuer
ermittelt und schon gar nicht bezahlt (aber auch nicht erstattet) werden
muss, wenn der Gesamtumsatz des Vorjahres zuzüglich der darauf
entfallenden Steuer im vorangegangenen Kalenderjahr 22.000 Euro nicht
überstiegen hat und im laufenden Kalenderjahr 50.000 Euro voraussichtlich
nicht übersteigen wird.

WEBSITES FÜR KASSENWARTE UND
SCHATZMEISTER IM VEREIN



Vereins- und Verbands-Service (VVS) Frankfurt am Main: www.vvs–frankfurt.de
Vereinsknowhow.de Wolfgang Pfeffer: www.vereinsknowhow.de
Vereins-, Informations-, Beratungs- und Schulungssystem (VIBSS) des
Landessportbunds Nordrhein-Westfalen: www.vibss.de
Landessportbund Berlin: www.lsb–berlin.net
Dejure – Juristischer Informationsdienst: dejure.org
Die Vereinsbesteuerung – Grundsätze der Vereinsbesteuerung:
www.vereinsbesteuerung.info

Wegweiser Bürgergesellschaft: www.buergergesellschaft.de
Bundesministerium des Innern – das Ministerium für die Vereine:
www.bmi.bund.de

http://www.vvs-frankfurt.de/
http://www.vereinsknowhow.de/
http://www.vibss.de/
http://www.lsb-berlin.net/
http://dejure.org/
http://www.vereinsbesteuerung.info/
http://www.buergergesellschaft.de/
http://www.bmi.bund.de/
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Über die Autorin
Auf dem erzbischöflichen Mädchengymnasium in Brühl
bei Köln war Barbara Kern, Diplom-Volkswirt (so heißt
es wirklich in ihrem Diplom), gut in Deutsch und in
Mathe; ihre große Liebe aber galt dem Sport,
insbesondere der Leichtathletik und dem Tennisspiel. Als
sie durch Verletzungen von der praktischen Ausübung
des Leistungssports Abstand nehmen musste, verlegte
sie sich auf das Feld der Theorie. Sie machte ihre
Trainerlizenz und studierte Volkswirtschaft in Köln. Um
dem Sport nahe zu bleiben, bewarb sie sich beim
Deutschen (heute Olympischen) Sportbund (DSB
beziehungsweise DOSB), wurde angestellt und
schließlich Geschäftsführerin einer Tochtergesellschaft
des DSB. Nach Heirat und Geburt zweier Söhne stieg sie
schwerpunktmäßig von der beruflichen – sie unterrichtet
unter anderem Vereinsbuchhaltung in der Firma ihres
Nachfolgers – auf eine ehrenamtliche Karriere um. Sie
war über 18 Jahre Jugendwartin einer Tennisabteilung in
einem Mehrspartenverein und »Managerin eines recht
erfolgreichen familiären Sportunternehmens«.
Mittlerweile hat sie für diese Ämter engagierte
Nachfolger und Nachfolgerinnen gefunden, widmet sich
wieder mehr der Dozententätigkeit zu kaufmännischen
Themen und erledigt die Buchhaltung kleinerer
Unternehmen.
Sie schlägt weitgehend unfallfrei in ihrer
Damentennisrunde auf und – falls sich keine Spielpartner
finden – joggt sie durch die südhessischen Felder und
Wiesen.
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Einführung
Große Gefühle verpackt in literarische Schönheit wie in
einem Roman sollten Sie nicht erwarten, wenn Sie dieses
Buch in den Händen halten und darüber nachdenken, ob
Sie es kaufen oder nur ausleihen sollten. Das Thema
bietet keine Vorlage für ein entsprechendes Werk.
Selbst wenn man unterstellt, dass Buchführung ein
trockenes Thema ist, das durch die Anwendung
mehrerer Steuergesetze geradezu staubtrocken wird,
darf man nicht davon ausgehen, dass jegliche
Abhandlung darüber humorlos ist.
Schließlich spiegelt Buchführung nur das wirtschaftliche
Leben wider, und wie das Leben so ist – es ist bunt,
vielschichtig und auch schon mal lustig. Vor allem das
Leben in den Vereinen ist lebendig und das wird so auch
in die Bücher der Buchführung übertragen. Deshalb wird
es auch nicht langweilig. Also freuen Sie sich drauf,
Ihren Verein in seinen Büchern zu spiegeln.

Über dieses Buch
Falls Sie mit einem Lehrbuch rechnen, das mit Theorien,
Modellen, Ableitungen und Übungen gespickt ist, liegen
Sie falsch.
Denn das, was Sie gerade in den Händen halten, ist ein
Ratgeber, der Ihnen einen gut verständlichen Überblick
über die Buchhaltung im Allgemeinen und die
Besonderheiten im Verein verschafft. Praxisorientierte
Tipps und nette Anekdoten rund um die
Vereinsbuchführung runden dieses Nachschlagewerk ab.
Sie erfahren unter anderem,



was es mit den Steuern im gemeinnützigen Verein auf
sich hat,
wie Sie die wichtigsten Dinge verbuchen,
was in den Jahresabschluss hineingehört und
wie Sie den Finanzbericht für die
Mitgliederversammlung zusammenstellen.

Konventionen in diesem
Buch

Dies ist kein Lehr- oder Übungsbuch. Deshalb brauchen
Sie nichts einzusetzen, anzukreuzen oder
auszuschneiden. Es gibt hier also nichts weiter zu
beachten, als dass Sie dem Teil, den Sie gerade lesen,
Aufmerksamkeit schenken sollten.

Törichte Annahmen über
den Leser

Sie sind in Ihrem Beruf (welchem auch immer) und im
Leben angekommen und suchen weitere
Herausforderungen. Als bei der letzten Vorstandswahl in
Ihrem Verein der Posten des Kassenwarts oder
Schatzmeisters zu besetzen war, übernahmen Sie die
Verantwortung für die Finanzen und die Buchhaltung in
Ihrem Verein mehr oder weniger freiwillig. Vielleicht
waren Sie auch nur nicht schnell genug »auf dem
Baum«?! Mit dieser übernommenen Verantwortung
entsteht ein gewisses Grundinteresse für das Thema
Buchführung im Verein, was außerdem noch mit
mindestens einem der folgenden Punkte gepaart sein
sollte:



Sie erledigen die Buchhaltung im Verein selbst oder
arbeiten eng mit dem Vereinsbuchhalter zusammen.
Sie möchten verstehen, was Ihnen Ihr Steuerberater
erklärt.
Sie müssen sich in der Ausbildung oder im Studium mit
der Materie herumschlagen.
Sie sind ein engagierter und sozial eingestellter
Mensch und möchten Ihren Verein wirtschaftlich
unterstützen.

Was Sie nicht lesen
müssen

Ab und zu werden Sie beim Lesen auf einen Kasten im
laufenden Text stoßen. Diese Kästen enthalten entweder
theoretische Hintergrundinformationen oder banale
Anekdoten rund um die Vereinsbuchführung. Beide
haben eines gemeinsam: Sie müssen sie nicht unbedingt
lesen, um das Thema zu verstehen. Wenn es also mal
schnell gehen muss, können Sie die Kästen ohne
schlechtes Gewissen überspringen. Ich sag's auch
niemandem weiter, versprochen!

Wie dieses Buch aufgebaut
ist

Dieses Buch ist in vier Teile gegliedert, die der
Einfachheit halber fortlaufend nummeriert und inhaltlich
zusammenhängend sind. In den jeweiligen Teilen finden
Sie folgende Inhalte:



Teil I: Der gemeinnützige Verein –
etwas ganz Besonderes
Hier erfahren Sie, was das Besondere am
gemeinnützigen Verein ist, was ihn von einem
Gewerbebetrieb unterscheidet und warum er
grundsätzlich sogar von einigen Steuern befreit ist.
Außerdem mache ich Sie mit dem Grundwissen einer
ordentlichen Buchführung im Allgemeinen und speziell
im Verein bekannt und stelle Ihnen das
Grundlagenwerkzeug vor.

Teil II: Die Praxis der
Vereinsbuchführung
Auf die Plätze – fertig – los! Mit dem Grundwissen der
Buchführung ausgestattet, erreichen Sie das Kernstück
der Vereinsbuchführung: das »Vier-Säulen-Prinzip«. Sie
lernen die vier Säulen, ihre Inhalte und die Unterschiede
anhand der steuerlichen Zuordnung kennen.
Sie verfolgen die Entwicklung von einem allgemeinen
Kontenrahmen zum speziellen Kontenplan für den
Verein.
Schließlich buchen Sie sowohl die Standardbuchungen
als auch die typischen Geschäftsvorfälle im Verein. Sie
fangen mit den einfachen, direkt zuzuordnenden
Aufwendungen an und erreichen mit den gemischt
genutzten und aufzuteilenden Aufwendungen den
anspruchsvollen Höhepunkt. Dabei werden Sie
feststellen: Alles halb so wild! Vereinsbuchführung kann
nicht nur Spaß machen; sie kann sogar richtig spannend
sein.

Teil III: Der Jahresabschluss –
Berichterstattung für die



Mitgliederversammlung, das
Finanzamt und andere
Die Vorlage des Berichts des Kassenwarts oder
Schatzmeisters bei der Mitgliederversammlung mit
anschließender Entlastung des Vorstands ist bildlich
gesehen das Überschreiten der Ziellinie. Danach geht's
zur »Dopingkontrolle« – das Einreichen des Abschlusses
beim Finanzamt.
Zuvor muss die Zielgerade überwunden werden, das
bedeutet für die Vereinsbuchführung die Berichte der
laufenden Buchhaltung auf ihre Richtigkeit und
Vollständigkeit zu prüfen, eine Bestandsaufnahme
durchzuführen und nach den Abschlussbuchungen den
Gewinn zu ermitteln, eine Vermögensaufstellung zu
erstellen und die Steuererklärungen abzugeben.
Inwieweit Sie sich dabei als »Selfmademan« behaupten
oder sich lieber eines Steuerberaters bedienen, ist
natürlich Ihnen beziehungsweise jedem Verein selbst
überlassen. Überlegungen und Argumente für die
Inanspruchnahme eines Steuerberaters werden
aufgezeigt und abgewogen.

Teil IV: Der Top-Ten-Teil
Für den versierten … für Dummies-Leser ist dieser Teil
nichts Neues. Da die Buchführung auf »Heller und Cent«
stimmen muss, sollten auch die angewandten Begriffe
klar und eindeutig verwendet werden. Deshalb werden
zuerst einmal zehn fachchinesische Begriffe, die Ihnen
über den Weg laufen könnten, erläutert.
Immer gut machen sich Kennzahlen, die in Diskussionen
eingebracht werden. Und damit Sie auch hier überall
mitreden und beeindrucken können, werden noch zehn
nette Kennzahlen erklärt.



Außerdem – wer rastet, der rostet. Um immer aktuell zu
sein und sich bei auftretenden Fragen richtig zu
informieren, stelle ich Ihnen abschließend noch die zehn
meiner Meinung nach besten Websites für
Kassenwarte/Schatzmeister im Verein vor.

Symbole, die in diesem
Buch verwendet werden

Wenn Sie dieses Symbol sehen, heißt das: Hier steht
ein praktischer Tipp, der Ihnen die Arbeit erleichtern
kann.

Bei diesem Symbol ist Vorsicht geboten. Hier wird
auf Gefahren und Stolpersteine aufmerksam
gemacht.

Dieses Symbol warnt Sie eindringlich vor großen
Gefahren. Eine solche Gefahr ist beispielsweise der
Verlust der Gemeinnützigkeit.

Mit diesem Symbol möchte ich Ihnen etwas in
Erinnerung rufen, damit Sie es sich besonders gut
merken.



Bei diesem Symbol dürfen Sie ruhig davon
ausgehen, dass das, was draufsteht, auch drin ist: ein
Beispiel zum jeweiligen Thema.

Wie es weitergeht
Bevor Sie sich in die nächsten Seiten dieses Buches
vertiefen, möchte ich Sie noch daran erinnern, dass es
kein Roman ist, den Sie in den Händen halten. Sie
brauchen es deshalb auch nicht zwingend von vorn nach
hinten lückenlos durchzulesen, um im Thema zu bleiben
und alles zu verstehen. Falls Sie es trotzdem tun, wird es
Ihnen nicht schaden.
Aber Sie haben auch die Freiheit, in der Mitte oder am
Ende mit der Lektüre anzufangen und dann zwischen
den einzelnen Kapiteln hin und her zu springen, so wie
es Ihr Wissensdurst gerade verlangt. Sie werden den
Aufbau eines Kontenrahmens wie in Kapitel 7 erläutert
verstehen, ohne die vorhergehenden Kapitel 1 bis 6
gelesen zu haben. Die Lesereihenfolge ist also
unerheblich. Deshalb brauchen Sie auch nicht das Buch
in einem Stück durchzuarbeiten. Sie können sich die Zeit
ebenfalls völlig frei einteilen.
Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß und Erfolg! Auf die
Plätze, fertig, los!



Teil I
Der gemeinnützige Verein
– etwas ganz Besonderes



IN DIESEM TEIL …
Hier erfahren Sie, was das Besondere am gemeinnützigen Verein ist und
warum er grundsätzlich sogar von verschiedenen Steuern befreit wird. Sie
erkennen, was dahintersteckt, wann das Grundsätzliche gilt und wann
Ausnahmen gelten. Dann lernen Sie die Gründe kennen, warum
gemeinnützige Vereine ordentliche Bücher führen müssen, und dass es
neben den gesetzlichen Vorschriften auch ein eigenes Interesse gibt.
Abschließend stelle ich Ihnen in diesem Teil das »Werkzeug« vor, mit dem
Sie die finanzielle Situation eines Vereins übersichtlich und aussagefähig
darstellen können.


